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Bei Arthrose im
Sprunggelenk:

Wieder schmerzfrei
Stiegensteigen nach
ACP-Therapie.

etwa der Orthopäde
Dr. Christian Klein aus

Mondsee (OÖ).Erweist aber
auch auf die Grenzen der
Therapie hin: „Fußgelenks-
arthrosen bis zum Stadium
III können problemlos und
ohne Nebenwirkung thera-
piert werden. Im weit fortge-
schrittenen Stadium IV ist
das nichtmehrmöglich.“
Aus diesem Grund raten

auch andere Experten wie
Dr.LukasFraißler, Facharzt
für Orthopädie und Trauma-
tologie inGraz (Stmk.), allen
Betroffenen, Problemen mit
dem Sprunggelenk rasch auf
den Grund gehen zu lassen:
„Sollte eine konservative Be-
handlungkeinenErfolg brin-
gen, ist mittlerweile die Ver-
steifung des Sprunggelenks
nicht mehr die Therapie der
Wahl. Moderner protheti-
scher Ersatz bringt nicht nur
eine nachhaltige Verbesse-
rung der Bewegungsqualität,
sondern ist auch sportlichen
Belastungen gewachsen.“
Typische Anzeichen sind

Probleme beim Aufstehen,
das Gefühl, sich erst „einge-
hen“ zumüssenundSchmer-
zen beim Lauftraining. Zu
den Risiken zählt neben
sportlicher Überbelastung
auch Übergewicht. Beste
Selbsthilfe ist demnach oft
die Änderung des Lebens-
stils! Im Frühstadium helfen
schmerzstillende, entzün-
dungshemmende Tabletten
und Salben, Kompressions-
socken und Physiotherapie.

Dr. med.Wolfgang Exel

Infos: www.ortho-mondsee.at,
www.medsyn.at,
www.acp-therapie.at

noch vermeidbar ist, lohnt
ein Versuch mit Eigenblut
(ACP). Sowohl beim Knö-
chel als auch beim abgenütz-
ten Knie. Diese Methode
setzt sich immermehr durch.
Mehrere Studien sind viel-
versprechend.“
UrsprünglichwarderFuß-

spezialist noch zurückhal-
tend, mittlerweile ist er von
dieser Therapie aber voll
überzeugt: „Die Rückmel-
dungen der Patienten bezüg-
lich Schmerzlinderung und
verbesserter Beweglichkeit
sind sehr überzeugend. Ich
setze die ACP-Behandlung
längst bei Arthrosen im
Sprunggelenk, in der Groß-
zehe und bei Verletzungen
der Achillessehne ein. Aber
auch nach Operationen an
Sehnen und Bändern.“
Die Wirkungsweise
Bei der ACP Eigenblutbe-

handlung wird die heilungs-
fördernde Wirkung des kör-
pereigenen Blutplasmas be-
nutzt, um Wachstumsfakto-
ren freizusetzen und so den
Regenerationsprozess im
Gelenksknorpel oder in der
Sehne inGang zu setzen.
Dazu wird ein wenig Blut

mit einem innovativen, voll
sterilenDoppelspritzen-Sys-
tem aus der Armvene ent-
nommenund in eine effizien-
te Spezialzentrifuge gestellt.
Binnen fünf Minuten setzt
sich dabei hochkonzentrier-
tes Blutplasma ab, welches
sogleich in die betroffeneRe-
gion injiziert wird.
Mittlerweilebehandelnös-
terreichweit mehrere hun-
dertFachärztemitACP.Wie

her sollte man nicht zuwar-
ten,bisals letzterAuswegnur
mehr eine Gelenksverstei-
fung oder ein Kunstgelenk
bleiben. Damit hatman zwar
gute Chancen auf Schmerz-
freiheit, ist aber oft nicht
mehr in der Lage, seinen
Lieblingssport auszuüben“,
gibt der Wiener Facharzt für
Orthopädie, Priv.-Doz. Dr.
Reinhard Schuh, zu beden-
ken.

Eigenblut als Lösung
Dr. Schuh: „Wenn Medi-

kamente nicht mehr ausrei-
chen, aber eine Operation

Radfahren, Bergwan-
dern, Joggen, Nordic
Walking oder einfach

nur ausgedehntes Gehen:
Schmerzt das Sprunggelenk
danach noch tagelang, liegt
der Verdacht auf Gelenks-
verschleiß nahe – die Stoß-
dämpfer-Funktion des Ge-
lenks hat nachgelassen.
Rasch handeln, sonst drohen
Dauerschmerzen und oft so-
gar Versteifung!
Sprunggelenksarthrosen
gehen häufig auf eine Verlet-
zung des Knöchels zurück
und betreffen vorwiegend
sportliche Menschen. „Da-

ACP- Eigenbluttherapie kann laut aktuellen
Studien in vielen Fällen der letzte Ausweg vor
Gelenksversteifung oder einer Prothese sein

MAG.
DIRK MEIER 

Phyto-Wissen
aktuell

Diagnose Reizdarm – was nun?
Die Hälfte aller Menschen mit Magen-Darm-Problemenweist ein
Reizdarmsyndrom auf. Pfefferminze kann pflanzliche Hilfe bieten.

E in Reizdarm kommt
sehr häufig vor: 50
Prozent aller Men-

schen mit Magen-Darm-
Beschwerden leiden da-
runter, wobei Frauen etwa
doppelt so oft betroffen
sind wie Männer. Insge-
samt klagt jeder fünfte Ös-
terreicher über reiz-
darmartige Symptome.
Was ist das RDS
Überhaupt?
Was versteht man unter
Reizdarmdarmsyndrom
(RDS) und wie entsteht es?
Es ist gekennzeichnet
durch chronische, zumin-
dest dreiMonate anhalten-
de Bauchbeschwerden
(Blähungen, Krämpfe,
Schmerzen), die häufig mit
Stuhlveränderungen
(Durchfall oder Verstop-
fung oder abwechselnd)
gekoppelt sind. Krankhaf-
te Organveränderungen
können bei RDS jedoch
nicht festgestellt werden.
Die Auslöser für das
Reizdarmsyndrom sind
vielfältig, jedoch noch
nicht vollständig geklärt:
Durchgemachte Magen-
Darm-Infekte, Verände-
rung der Darmflora nach
Antibiotikaeinnahme oder
auch seelische Probleme
nach psychisch belasten-
den Erlebnissen (Todesfäl-
le, starker Stress wie z. B.
Verlust des Arbeitsplatzes
etc.) können das Risiko
einer Reizdarmentstehung
erhöhen.
Therapieansatz mit
Pfefferminzöl
Das Mittel der Wahl bei
Reizdarm gibt es leider
nicht. Die Erkrankung ver-

läuft individuell sehr
unterschiedlich und die
Therapie ist immer eine
Suche nach der richtigen
Wirksubstanz. Eine Arz-
neipflanze, nämlich die
Pfefferminze, ist dazu in
der Lage, die Beschwerden
des Reizdarmsyndroms
deutlich zu lindern. Die
wirkbestimmenden Stoffe
sind im ätherischen Öl ent-
halten, das aber im Magen
zu Reizungen führen kann.
Studiendaten* zeigen,
dass die optimale Darrei-
chungsform magensaftre-
sistente Weichkapseln
sind. Dadurch gelangt das
Pfefferminzöl direkt in
den Darm, wo es seine
ganze Wirkung entfaltet
und der Magen wird ge-
schont.
Blähungen, Bauchweh
werden sanft gelindert
Das ätherische Öl der
Pfefferminze lindert
Bauchschmerzen und
wirkt entblähend wie auch
leicht entkrampfend auf

die Muskulatur des
Darms, wie Studien ein-
drucksvoll beweisen.

Die Beruhigung und
Entspannung der Darm-
Muskulatur geht Hand in
Hand mit der Linderung
von Blähungen und leich-
ten Krämpfen. Pfeffer-
minzöl ist bei richtiger Do-
sierung auch sehr gut ver-
träglich, das bedeutet, es
kann und soll auch über
einen längeren Zeitraum
eingenommen werden.

Mag. pharm. Dirk Meier,
Pharmazeut aus Wien

* Ford, A.C.; et al.: Effect of fibre, antispasmodics, and pepper-
mint oil in the treatment of irritable bowel syndrome: system-
atic review and meta-analysis. Brit. Med. J. 2008; 337: a2313.
Jones, R: Treatment of irritable bowel syndrome in primary
care. Brit. Med. J. 008; 337: a2213ck
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Bauchweh und Blähungenmachen das Leben schwer
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